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4. Vergleichende Bestimmung in gewaschenen und 
küchengemäß geschrappten Möhren bestätigte auch für 
die neu in Untersuchung genommenen Wirkstoffe und 
Verfahren, daß die Insektizidrückstände in der äußer-
sten Randschicht lokalisiert sind und sich durch das 
übliche Schrappen meist völlig entfernen lassen. Nach 
den zuvor unter 3. getroffenen Feststellungen wäre es 
im Interesse einer weitgehenden Beseitigung von Rück-
ständen demnach besonders wichtig, · die obere Hälfte 
der Möhren zu schrappen. . 
5. Die unter 2.-4. gemachten Feststellungen dürften 
hinreichend erhärten, daß hier für die herangezogenen 
Wirkstoffe von einer systemischen Wirkung nicht die 
Rede sein kann. Eine Weiterleitung des in die Rand-
schicht aufgenommenen Wirkstoffs erfolgt nicht. Die 
offensichtliche Beziehung zwischen der Lokalisation der 
Rückstände und der Applikationsform bzw. Aufwand-
menge an Wirkstoff deutet vielmehr darauf hin, daß das 
begrenzte Eindringen in die peripheren Bezirke vom 
umgebenden Boden aus erfolgt und allenfalls einer ge-
wissen Tiefenwirkung zuzuschreiben ist, wie sie für 
viele !}Uch in der Dampfphase aktiven Wirkstoffe be-
kannt ist. 
6. Die nach Saatgutbehandlung mit Lindan ermittelten 
Rückstände lagen höher als nach entsprechender An-
wendung von Aldrin oder Dieldrin. Auch konnten hier 
noch in geschrappten Möhren Rückstände nachgewie-
sen werden. Lindan zeigte also eine stärkere Tendenz 
zum Eindringen als Aldrin und Dieldrin, wobei jedoch 
seine wesentJich günstigere toxikologische Einstufung 
zu berücksichtigen ist. · 
7. Für das Aldrin, das in 3 verschiedenen Anwen-
dungsverfahren (Saatgutbekni.stung, Beidrillen, Angie-
ßen) untersucht wurde, ergab sich bei guter Uberein-
stimmung der biologisch und chemisch ermittelten Werte 
eine Zunahme der Rückstände im Erntegut mit der 
Erhöhung der Wirkstoffaufwandmenge je ha. Diese 
Relation war nahezu proportional, so daß sich vom 
Bekrustungsverfahren über das Beidrillen zum Angie-
ßen die Rückstände entsprechend dem höheren Wirk-
stoffaufwand -steigerten. Unter der Voraussetzung einer 
entsprechend (hier auf die Drillreihen) lokalisierten 
Wirkstoffapplikation wäre also zu folgern, daß mit Hin-
blick auf eine Reduzierung der Rückstände auf das tiefst-
mögliche Maß unter verschiedenen Verfahren demjeni-
gen der . Vorzug zu geben sei, das mit der geringsten 
Wirkstoffmenge je ha auskommt. Abgesehen von der 
unterschiedlichen Stabilität und toxikologischen Beurtei-
li.;ng verschiedener Wirkstoffe deuten sich damit zu-
sammenhänge an zwischen der Wirksamkeit eines Ver-
fahrens (hier z. B. gegen die Möhrenfliege) und der Höhe 
der Rückstände, die es im Erntegute hinterläßt. 
Zusammenfassung 
In Fortführung früherer Untersuchungen wurden ln-
sektizidrückstände bei Möhren nach Anwendung von 
Aldrin, Dieldrin und Lindan zur Möhrenfliegenbekämp-
fung bestimmt. Die Ergebnisse sind tabellarisch zusam-
mengestellt. Sie bestätigen die Abhängigkeit der Rück-
standshöhe von der Größe der Wurzelfrüchte (Ver-
dünnungseffekt) . Es zeigte sich, daß die Rückstände vor 
allem in der äußersten Peripherie des obersten Möhren-
drittels lokalisiert sind. Eine systemische Wirkung wurde 
bei keinem der genannten 3 Wirkstoffe festgestellt. Für 
Aldrin, das in 3 Anwend,ungsverfahren geprüft wurde, 
ergab sich ein nahezu proportionales · Verhältnis zwi-
schen Rückständen und je ha aufgewendeten Wirkstoff-
mengen. Die Saatgutbekrustung hinterließ die gering-
sten Rückstände. 
Summary 
Continuing former examinations residues of insecticides in 
carrots after use of Aldrin, Dieldrin and Lindane for the 
control of carrot fly wern deteimined. The results are made 
up in tabular form . They confirm the dependence of the 
amount of resi.dues on the size of the root crop (Thinning 
effect). lt c·ould be stated that the residues are localized 
mainly in the extreme periphery of the upper part of carrot 
roots. No systemic effect could be observed after use of the 
three mentioned insecticides. For Aldrin which was tested iri 
three methods of application, there was a rather proportional 
relation between residues and amounts of active substance 
applied pro hectare. Seed incrustation left the smallest resi-
dues. 
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Nachtrag Nr. 7 
zum Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 
12. Auflage vom März 1959 
G e t r e i d e - U n i v e r s a 1 - B e i z m i t t e 1 (A 1 a) 
Albertan Neu (4955 a) (mit Hexachlorbenzol) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Chemische Werke 
Albert, Wiesbaclen-Biebrich. 
Anerkennung: gegen Weizensteinbrand, Fusarium 
an Roggen, Streifenkrankheit der Gerste 200 g 
auf 100 kg; gegen Haferflugbrand 300 g auf 
100 kg. 
Kombi-Fusariol-Universal-Trockenbeize 5363 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Chemische Fabrik 
Marktredwitz AG., Marktredwitz (Bayern). 
Anerkennung: auch gegen Krähenfraß. 
Legumin o s e n b e i z mittel (A 1 d) 
Aglutox-TMTD-Beize (TMTD + Aldrin) 
174 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Aglukon GmbH., 
Düsseldorf-Gerresheim. 
Anerkennung: gegen Auflaufkrankheiten bei Legu-
minosen sowie gegen Bohnenfliegenbefall 400 g 
auf 100 kg. 
Ceredon-Spezial (Quecksilber + COBH) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Farbenfabriken 
Bayer AG., Leverkusen. 
Anerkennung: gegen Auflaufkrankheiten bei Legu-
minosen 100 g/ 100 kg. 
G e t r e i d e - S a a t g u t p u d e r (A 1 f) 
Alvit 55 (Dieldrin) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Schering AG., Ber-
lin N 65. 
Anerkennung: gegen Tipulafraß an der jungen Saat 
100 g/100 kg. 
Heptachlor-Cela-Saatgutpuder 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Cela GmbH., Ingel-
heim a. Rh. 
Anerkennung: gegen Tipulafraß an der jungen Saat 
250 g/ 100 kg. 
Mittel gegen Unkräuter in Getreide (E 1 a) 
Sekuron P (CMPP) _ 
Hersteller- bzw. · Vertriebsfirma: Aglukon GmbH .. 
Düsseldorf-Gerresheim. 
Anerkennung: gegen Klettenlabkraut und Vogel-
miere 2 1/ha. Bei Roggen Ertragsminderung 
möglich. 
W i 1 d v e r b i ß s c h u t z m i t t e 1 (D 1) 
Wildverbißschutzmittel „Duphar" 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Philips-Roxane 
GmbH., Hamburg 1. 
Anerkennung: gegen Wildverbiß durch Kaninchen, 
Hasen, Rehe im allgemeinen Pflanzenbau. Zu 
schützendes Gelände mit dem imprägnierten 
Bindfaden in jeweils entsprechender Höhe um-
geben. 
50 Jahre Pflanzenschutzamt Freiburg i. Br. 
Am 23. September 1959 konnte das Pflanzenschutzamt Frei-
burg i. Br., das sich aus der 1909 als Abteilung der Badischen 
landwirtschaftlichen Versuchsstation Augustenberg eingerich-
teten „Hauptsammelstelle" entwickelt hat, auf ein 50jähriges 
Bestehen zurückblicken. 
19. Sitzung des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
. ' 
Am L und 2. Oktober 1959 fand in Bamberg unter dem 
Vor,sitz des Präsidenten der Biologischen Bundesanstalt, Pro-
fessor Dr. H. Richter, die 19. Sitzung des Deutschen Pflan-
zenschutzdienstes statt. Als Teilnehmer waren wie immer die 
Instituts- und Dienststellenleiter der Biologischen Bundes-
anstalt, die Leiter der Pflanzenschutzämtei> und - für einen 
Teil der Besprechunge·n - auch die Vertreter der Pflanzen-
pathologie und des Pflanzenschutzes an den deutschen Hoch-
schulen erschienen. Es wurde wieder über zahlreiche Fragen 
der Organisation des Pflanzenschutzes und der Pflanzenschutz-
mittelprüfung sowie über das Auftreten einiger besonders 
bemerkenswerter Pflanzenkrankheiten und -schädlinge im 
Bundesgebiete verhandelt. Die meisten Punkte des umfang-
reichen Sitzungsprogramms fanden bei den Anwesenden star-
ken Widerhall und riefen lebhafte Diskussionen hervor. 
Die 20. Sitzung (Arbeitstagung) des Deutschen Pflanzen-
schutzdienstes wird Anfang Februar 1960 in Berlin-Dahlem 
stattfinden. 
Für Oktober 1960 ist die 33. Deutsche Pflanzenschutztagung 
g,eplant, für die voraussichtlich eine südwestdeutsche Stadt 
in Betracht kommt. 
LITERATUR 
DK 632.633.1/.6 (084.1) 
Gram, Ernst, Bovi ,en, Prosper, Stap e l, Chr. : Syg-
domme og skadedyr i landbrugsafgrnder. 112 farvetav-
ler med billedtekst. (Farbtafelatlas der Krankheiten 
und Schädl:ing,e der 1'an9-wirts·chalftliichen Kulturpflanzen. 
Deu tsche,r Te,xt von · Hans B r e m e r ) . [K0 benhavn:) 
Landhusholdninig,ss·e lskabe,ts Forlag, De,t Danke Forlag 
1956. 128 $., 112 Farbtaf. mit 720 Abb. Au,s,Lieferung für 
Deutschland: Verlag Paul Parey, Berrlin. PreiJs gelbunden 
19,50 DM. 
Dies•er Barbtafolatlas dient dem Zweck, dem praktischen 
Lan,dwtirt auf Grund der Schadbilder ein sch:nelles Erkennen 
der Schadensursachen zu ·ermögliichen, damit er ohne· Zeritve,r-
lust d:ie nötig·en Abwehrmaßn,ahmen treffen kann .. D:ie, hier 
gegebenen ,Möglichkeiten sind alle,rdings, ebenso wie, die, hio-
log1isd1em Zusammenhänge beim :Zmst,and~kommen der Schä-
den, dm Text nlkht behandelt, weH sonst, bei den laufend zu 
erwartenden neuen Erkenntni.,ss,en in die,s•er Hi:rus.icht, unter 
Umständen -sehr s-chrneJl eine Neuaufla·ge des, Buches edor-
derlich würde. Es wirid aber auf eine ,g,leichzelihlge Neuerschei-
nung 'ir1 de1r däruischen iPflanze:ruschiu:tzl.ttm1a1Jur verwi,esen, die 
die Bekämpfung,SlffiögUchk,citen usw. behandelt. - Die 112 
Fa:rlbtaiieln mit den linsge•samt 720 Abbildungen, die nach 
Aquare.Jl.en von Ing.eborg F r ,e d er i k s e n und Ellen 
0 1 s e n hergestellt wurden, zeigen sehr e.irudrucksvoll dLe 
chal'akteästischen Schadbilder und die Hauptmerkmale der 
Erreger. Von letzteren sind nur solche be1ücksichtigt, dri•e mit 
bloßem Auge oder allenfalls mlit der Lupe, erkennbar Siind. D'ie 
Farben sind ni,cht in allen Fällen so, wi,e s'i-e s1ich dra1Ußen dem 
Aug,e darbieten, abe,r bis zu eirnem gewi,ssen Gr,ade wird wohl 
immer damit gerechnet we!1den müssen, daß die, Wciedergabe 
den natürl,ichen Farben niicht voU entspricht. Da:s ändert daher 
auch nichts an dem Gesamtur,tei.l, daß di,e .Albbildungen ihren 
Zweck ,in vorzügHcher Weise •erfüLJ.en. Wenn übe,rhaupt eline 
sachLiche Kritik be,rechtigt :ist, dann allenfal!,s htinsichtlich de,r 
Symptome der Mangelkranikheiten. Es erscheint fraglich, ob 
bestimmte Farbveränderungen an -dem Pflanzenorganen, ins-
be,sondere an den Blättern, dmmer auf g•am bestimmte, Mäns 
ge,l ,schlie.ß•en la,s,sen, zumal sich iim Frelilande sicher oft ver-
. s,chiedene Mangelerscheinungen übersdmeiden und allein 
nach den Symptomen nur schwer ausejnallldie:rr.zuhalten sind. 
Im ganzen ·stellt der Farbtafelatlas· eine vorzügliche Hrilfe 
für den praktischen Landwirt dar, der angesichts der beträcht-
lichen ErruteverLuste durch PflanJZ,enJkrank.heüen und Schäd-
linge auch Pflanzen:s,chut1Jmaßnahmen als ständige Vernichtun-
gen in s•a:inen B,etr,ieb einplanen muß. , 
H. Bockmann (~el-Kitz,eberg) 
DK 632.982.2(023) 
Be h I e n , Wilhelm: Hochdrucknebel, insectizid - fungizid. 
Berlin: Max Lichtwitz 1958. 35 S., 2 farb. Taf., 29 Text-
abb., 16 Ubersichten. Preis kart. 16,40 DM. 
Der Verf., früher am Obstgut Naundorf bei Pirna tätig, 
bericht~t über die Entwicklung vom Spritzen zum Nebeln und 
über die Technik des Nebelns, speziell bei Anwendung eines 
neuen Hochdruck-Nebelgerätes „System ~ehlen, Klumpp, 
Niemöller". An durch Federzeichnungen belebten Beispielen 
wird die nach Kultur, Lage und Windverhältnissen jeweils 
zweckmäßigste Anwendungsart gezeigt. Auf Grund prak-
tischer Erfahrungen werden die Einsätze im Obst-, Feldbau 
und Forst beschrieben, deren Durchführung und Ergebnisse 
für das Nebelverfahren besonders aufschlußreich sind. Die 
Schrift schließt mit einer betriebswirtschaftlichen Betrachtung 
über das Verfahren. Sie ist Interessenten zur Kenntnisnahme 
zu empfehlen. H. Koch (Braunschweig) 
DK 576.312.32/.38:581(023) 
Dar I i ri g t o n, C. D.: Chromosomen-Botanik. Deutsche Uber-
s_etzung von Franz Br ab e c. Stuttgart: Georg Thieme 
1957. X, 160 S., 36 Abb . Preis kart. 16,50 DM. 
Die Grundlage dieses interessanten und originellen Buches 
bildet die These, daß der Chromosomenforschung eine. zen-
trale Funktion innerhalb der botanischen Wissenschaft zu-
kommt, und daß der Chromosomenbegriff vielleicht eben des-
halb wie kein anderer berufen sein dürfte, Erkenntnisse aus 
den verschiedensten Teildisziplinen der Botanik wie in einem 
Brennpunkt zu sammeln und zueinander in Beziehung zu set-
zen. Die „Chromosomenbotanik" verfolgt also das Ziel, die 
Chromosomenlehre in den Mittelpunkt der Betrachtung zu 
rücken und ihre Bedeutung für die Problemstellungen der 
Botanik von möglichst vielen Blickpunkten aus zu beleuchten. 
Das erste Kapitel (22 Seiten) beschäftigt sich einführend mit 
den Chromosomen als . solchen, ihrer Morphologie, ihrem 
Verhalten während der Kernteilung, den Veränderungen des 
Chromosomensatzes, der Erscheinung der Polyploidie und dem 
Vorkommen von Extra- und überzähligen Chromosomen. Im 
zweiten Kapitel (.,Pflanzen in Gruppen") wird das aktuelle 
Problem des Verhältnisses der Pflanzensystematik zur Gene-
tik erörtert, insbesondere die Frage, ob jeder Linneschen Art 
oder Varietät ein Chromosomensatz zugeordnet werden kann, 
und welchen Einfluß ein solches Beginnen auJ das weitere 
Schicksal der Systematik ausüben würde. Abschließend wird 
festgestellt, daß die „erstarrten Gruppen der klassischen 
Systematik" erst durch Chromosomenstudien zu lebenden, 
sich verändernden Einheiten werden. Es folgen die Abschnitte 
.,Chromosomenökologie" und „ Chromosomengeographie" 
(,,Pflanzen im Raum"). in denen versucht wird, Beziehungen 
zwischen Veränderungen im Chromosomensatz einer Art und 
ihren Anpassungen an die Umwelt bzw. ihren Wanderungen 
zu erkennen. Das Kapitel „Pflanzen in der Zeit" erörtert 
naturgemäß Probleme der Artbildung (Evolution) unter dem 
,Gesichtspunkt der Chromosomenstruktur und stellt für die 
holzigen Blütenpflanzen eine Chrorn.osomenphylogenie auf, 
die allerdings nur in Verbindung mit den sonstigen Elemen-
175 
ten stammesgeschichtlicher Betrachtung praktischen Wert 
haben dürfte. In den beiden letzten Abschnitten werden wich-
tige Themen der angewandten Botanik behandelt: Die Chromo-
somenverhältnisse bei den Kulturpflanzen (Wildpflanze und 
Kulturpflanze; Evolution durch Wanderung; Evolution durch 
Kulturmaßnahmen; die Erfindung der Pflanzenzüchtung, die 
bis ins 17. Jahrhundert zurückreicht) und insbesondere bei 
den Zierpflanzen {z. B. Wicken, Primula sinensis, Hyazinthe, 
Narzisse, Iris, Rose, Dahlie u. a. m.). Das Literaturverzeichnis 
am Schluß des Bandes nimmt 5 Seiten in Anspruch . . - Daß 
dieses Buch, welches an die Konzentration des Lesers auf den 
Gegenstand einige Ansprüche stellt, mancherorts noch wenig 
geklärte Zusammenhänge berührt, und daß ein Teil der ver-
muteten Relationen noch problematisch sein mag, liegt in der 
Natur des behandelten Objektes begründet. Der Tatsache, 
daß es eine ungeahnte Fülle wertvoller Anregungen birgt 
und die mögliche Richtung weiterer Fortschritte andeutet, 
vermag jene Problematik jedoch keinen Abbruch zu tun. Sein 
eingehendes Studium ist durchaus zu empfehlen. 
J. Krause (Braunschweig) 
PERSONALNACHRICHTEN 
Oberregierungsrat a. D. Dr. Köhler 70 Jahre 
Oberregierung·srat a. D. Dr. Köhler 
Am 15. November 1959 kann der frühere Direktor des Insti-
tuts für Landwirtschaftliche Virusforschung der Biologischen 
Bundesanstalt, Oberregierungsrat a. D. Dr. Erich K ö h 1 er, 
Braunschweig, in voller körperlicher und geistiger Frische 
seinen 70. Geburtstag begehen. Die wissenschaftlichen Ver-
dienste des Jubilars, der der Biologischen Reichs- und später-
hin Bundesanstalt über 3_0 Jahre lang angehörte, wurden be-
reits anläßlich seines 65. Geburtstages gewürdigt (vgl. diese 
Zeitschrift Heft 11/1954, S. 176); im Mai 1955 wurde ihm das 
Verdienstkreuz des · Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen (Heft 7/1955, S. 128). Die Biologische 
Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutzdienst wün-
schen dem 70jährigen, der seine Forschung,en mit unvermin-
derter Schaffenskraft fortsetzt, noch viele Jahre ersprießlicher 
Tätigkeit in Gesundheit und Wohlergehen. 
Dr. Wolfgang Rönnebeck t 
Völlig unerwartet wurde am 6. September -1959 Dr. Wolf-
gang. Rönne b eck im 41. Lebensjahre aus einem arbeits-
reichen, unvollendeten Leben herausgerissen. Der Pflanzen-
schutz hat mit ihm einen wertvollen Mitarbeiter verloren, der 
durch seine Forschungen eine bleibende Spur. hinterlassen hat. 
Nach einem durch Kriegsdienst unterbrochenen Studium 
der Landwirtschaft in Berlin und Bonn kam Dr. R ö n n e -
b e c k. durch seine Promotionsarbeit „Zur Fr-a-ge der chemi-
schen Bekämpfung von Myzodes persicae Sulzer als Virus-
überträger im Kartoffelfeld" im Institut für Pflanzenkrank-
heiten der Universität Bonn zuerst mit dem Arbeitsgebiet in 
engste Berührung, dem er 10 Jahre hindurch bis zu seinem 
frühen Tode eng,stens verbunden blieb. In einer Reihe sorg-
fältiger Untersuchungen, die er zunächst als Assistent von 
Prof. Dr. H. B 1 u n c k in Bonn und anschließend von 1953 
bis 1956 in Gießen am Institut für Phytopathologie durch-
führte, konnte er die Grundlagen für eine Verringerung der 
Kartoffelvirosen, insbesondere der Blattrollkrankheit, schaffen 
und Methoden entwickeln, deren Anwendung zuletzt in Zu-
sammenarbeit mit der Bezirksstelle Gießen des Pflanzenschutz-
amtes Frankfurt a. M. eingehend erprobt wurde. Auch als 
Mitarbeiter bei den Farbenfabriken Bayer, Leverkusen, blieb 
Dr. R ö n n e b e c k mit dieser Arbeitsrichtung ständig in 
Fühlung. Es konnte klar herausgestellt werden, daß eine frühe 
Vektorenbekämpfung, insbesondere der Pfirsichblattläuse, 
mit systemischen Mitteln in Kombination mit einer zeitigen 
Krautentfernung hier die sichersten Erfolg.e verbürgt. Dank 
eines feinen Einfühlungsvermögens in biologische Vorgänge 
vermochte Dr. R ö n n e b e c k die Vielschichtigkeit des Ge-
samtproblems klar zu erkennen und zu übersehen. Seine 
Arbeiten dürften für die Zukunft der Virusbekämpfung im 
Kartoffelbau richtunggebend bleiben. 
Alle, die diesen aufrechten und begabten Menschen kann-
ten, werden ihn nicht vergessen. 
E. Brandenburg (Gießen) 
K. Küthe (Gießen) 
Neues Merkblatt der Biologischen Bundesanstalt 
Nr. 3: Verzeichnis amtlich geprüfter und anerkannter 
Rattenbekämpfungsmittel. 11. Aufl. Oktober 1959. 6 S. DIN 
A 5. 
Preise: Einzeln 20 Dpf, ab 20 Stück 15 Dpf, ab 100 Stück 
12 Dpf, ab 1000 Stück 10 Dpf. 
Sammel.- und Großbestellungen nimmt die B i b 1 i o t h e k 
der Biologischen B~ndesanstalt in B rau n s c h w e i g ent-. 
gegen. 
Der Kleinverkauf und die Einzelabgabe erfolgt durch die 
Pflanzenschutzämter der Bundesländer. 
Amtliche Pflanzenschutzbestimmungen Neue Folge 
Es erschien Bd. XIII, Nr. 2 (= S. 61-119). Weitere Hefte 
in Vorbereitung. 
Berichtigung 
In der Arbeit G. S c h m i d t : Ergebpisse einiger Biotest-
v ersuche zum Nachweis von Insektizidrückständen (diese 
Zeitschrift Heft 9/1959, S. 136-138) ist auf S. 137, rechte 
Spalte, Abschn. 2a statt „Lange Gelbe ohne Herz" richtig zu 
lesen: ,,Lange Rote Stumpfe ohne Herz". 
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